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Einleitung 

1.  Einführung 

Sich von der eigenen Heimat zu entfernen, und sei es eine noch so geringe Distanz, ist 
anthropologisch gesehen schon immer mit neuen Erfahrungen und daher mit Erkennt-
nisgewinn verbunden gewesen. Selbst der Weg in den nächsten Ort oder die nächste 
Stadt bedeutet eine fremde, ungewohnte Umgebung und damit die Notwendigkeit sei-
tens des Reisenden, sich den neuen Gegebenheiten und den Menschen mit ihren frem-
den Gebräuchen, Sitten und Denkweisen anzupassen. Bereits im Proömium der Odys-
see wird der Bezug zwischen Reisen, dem Besuchen fremder Orte und ihrer Bewoh-
ner, und Wissen etabliert: „πολλῶν δ’ ἀνθρώπων ἴδεν ἄστεα καὶ νόον ἔγνω“. Dabei gilt 
die Figur des Odysseus als prototypischer homo viator, der im Laufe seiner vielfälti-
gen, nicht zu überblickenden Rezeptionsgeschichte nicht nur Stellvertreter für alle 
Reisenden, sondern dessen Reisen zum Symbol für das menschliche Leben schlechthin 
wurde, von der Geburt bis zum Tod.1 

Die Beschäftigung mit dem nicht nur in der antiken Literatur so omnipräsenten 
Thema Reisen und Raum hat spätestens seit dem spatial turn in den 1980er-Jahren, der 
disziplinenübergreifenden Hinwendung zum Raum als sozialer und kultureller Kate-
gorie, an Bedeutung zugenommen.2 Die Aufmerksamkeit, die dem neuen ‚Raumpara-
digma‘ anfänglich vor allem in den Sozial- und Gesellschaftswissenschaften zuteil-
wurde, fand bald auch in den Literaturwissenschaften ihren Niederschlag, die sich im 
Rahmen der Reflexion über den Begriff des Raums Fragen der literarischen Konzep-
tion, Konstruktion, Darstellung und Funktion von Raum zuwandte.3 Diesem umfas-
senden analytischen Ansatz ordnet sich als Unterkategorie die Mobilitätsforschung 
unter, welche sich der Untersuchung der verschiedenen Arten von Bewegung von In-
dividuen durch den Raum sowie der Wahrnehmung und Konstruktion von Raum durch 

                                                 
1  Die Beiträge zur Geschichte der Rezeption des reisenden Odysseus sind an dieser Stelle 

nicht erschöpfend aufzulisten. Beispielhaft sei der von Walter Erhart und Sigrid 
Nieberle herausgegebene Sammelband genannt: Erhart, W./Nieberle, S. (Hrsg.): Odys-
seen 2001. Fahrten – Passagen – Wanderungen, München 2003, außerdem Zilling, Hen-
rike: Jesus als Held. Odysseus und Herakles als Vorbilder christlicher Heldentypologie, 
Paderborn 2011. 

2 Der Begriff spatial turn geht dabei vermutlich auf den Geographen Edward Soja zu-
rück, der ihn als Zwischenüberschrift in seinem Werk „Postmodern Geographies“ ver-
wendete, s. Döring, Jörg/Thielmann, Tristan: Einleitung: Was lesen wir im Raume? Der 
Spatial Turn und das geheime Wissen der Geographen, in: Döring, J./Thielmann, T. 
(Hrsg.): Spatial Turn. Das Raumparadigma in den Kultur- und Sozialwissenschaften, 
Bielefeld 2009, S. 7-8. 

3 Zur Rolle der Literaturwissenschaften im spatial turn und ihrer Entwicklung s. Frank, 
Michael: Die Literaturwissenschaften und der spatial turn: Ansätze bei Jurij Lotman 
und Michail Bachtin, in: Hallet, W./Neumann, B. (Hrsg.): Raum und Bewegung in der 
Literatur: die Literaturwissenschaften und der Spatial Turn, Bielefeld 2009, S. 53-80. 



2 Einleitung 

diese Bewegung angenommen hat.4 Im Bereich der Altertumswissenschaften konnte in 
den letzten Jahren eine Zunahme von Publikationen beobachtet werden, die sich den 
unterschiedlichsten mit Mobilität zusammenhängenden Fragestellungen widmen.5 Re-
alhistorische Themen, die sich mit Routen, Verkehr- und Transportmöglichkeiten be-
fassen, fanden dabei ebenso Beachtung wie ideengeschichtlich und literaturwissen-
schaftlich orientierte Beiträge. An die Stelle der Vorstellung einer vormodernen und 
scheinbar wenig mobilen Gesellschaft rückt die Betonung der Kontinuität von Mobili-
tät im Mittelmeerraum von der Antike bis in die Neuzeit.6 Mobilität ist eine keines-
wegs neuzeitliche Erscheinung, sondern im Gegenteil die „früheste, prähistorische 
conditio humana“7. Damit weicht auch die isolierte Betrachtung des griechischen Kul-
turraums und der griechischen Literatur als weitgehend in sich geschlossene Einheit 
einer Analyse der verschiedenartigen Beziehungen mit anderen Kulturen, deren Wech-
selwirkungen und der griechischen Auffassung von Alterität, also kulturellen Unter-
schieden und Gemeinsamkeiten – realen ebenso wie imaginierten.8 Im Rahmen der 
Erforschung der Mobilität von Individuen waren insbesondere die Reisen bestimmter, 
mehr oder weniger geschlossener Personengruppen Gegenstand der Betrachtung. Da-
                                                 
4 Als Vorreiter in diesem Bereich galt der Soziologe John Urry mit zahlreichen Publika-

tionen, so z. B. Urry, John: The Tourist Gaze: Leisure and Travel in Contemporary So-
cieties, London 1990, Grieco, M./Urry, J. (Hrsg.): Mobilities: new perspectives on trans-
port and society, Abingdon/New York 2016. 

5 Auf eine erschöpfende Liste der Publikationen zu diesem Thema muss an dieser Stelle 
verzichtet werden. Stattdessen seien nur als Beispiele aus verschiedenen Bereichen fol-
gende Sammelbände und Monographien genannt: Olshausen, E./Sauer, V. (Hrsg.): Mo-
bilität in den Kulturen der antiken Mittelmeerwelt. Stuttgarter Kolloquium zur Histori-
schen Geographie des Altertums II, 2011, Stuttgart 2014; Aslaksen, C. (Hrsg.): Local 
and global perspectives on mobility in the eastern Mediterranean: workshop at NIA 11-
15 Nov. 2011, Athen 2016; Baumann, M./Froehlich, S. (Hrsg.): Auf segelbeflügelten 
Schiffen das Meer befahren. Das Erlebnis der Schiffsreise im späten Hellenismus und in 
der Römischen Kaiserzeit. In Zusammenarbeit mit Jens Börstinghaus, Wiesbaden 2018; 
Schelske, O./Wendt, C. (Hrsg.): Mare nostrum – mare meum: Wasserräume und Herr-
schaftsrepräsentation, Hildesheim/Zürich/New York 2019; Fron, Christian: Bildung und 
Reisen in der römischen Kaiserzeit. Pepaideumenoi und Mobilität zwischen dem 1. und 
4. Jh. n. Chr., Berlin/Boston 2021; Arnaud, Pascal: Les routes de la navigation antique: 
itinéraires en Méditerranée et mer Noire, 2. erw. Auflage, Paris 2020. 

6 Schlesier nennt die Mobilität ein Charakteristikum der antiken griechischen Gesell-
schaft, die neben vielfältigen Handelsbeziehungen im mediterranen Raum auch geprägt 
war durch kultische Reisen und Mobilität im Rahmen der Panhellenischen Spiele, Schle-
sier, Renate/Zellmann, Ulrike: Preface, in: Schlesier, R./Zellmann, U. (Hrsg.): Mobility 
and Travel in the Mediterranean from Antiquity to the Middle Ages, Münster 2004, S. 7. 

7 Leeds, Eric J.: Die Erfahrung der Ferne. Reisen von Gilgamesch bis zum Tourismus 
unserer Tage, Frankfurt a. M./New York 1993, S. 18; Burkert, Walter: Die Griechen und 
der Orient, München 2003. 

8 S. Rutherford, Ian: Introduction: Interaction and Translation between Greek Literature 
and Egypt, in: Rutherford, I. (Hrsg.): Greco-Egyptian Interactions. Literature, Transla-
tion and Culture, 500 BCE-300 CE, Oxford 2016, S. 1-41. 




